
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 56 (1930)

Heft: 43

Illustration: Des Deutschen Michels Strategie

Autor: Gilsi, René

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Des Deutschen Michels Strategie

2Cm beften ift'6, ify ftelle mid) tot,

BRILLENHAUSSE VON HERMANN R Y S E R

23om fct)ôpfungêtecr)nifct)en ©tanbbunft
au§ roar unfere ÜRafe urfbrünglicb ftdjet
nicbt jur Anlagerung bon obtifàjen Gcrjeug«
niffen beftimmt. ©ë beburfte bielmebr 51t

biefer 3Scrroenbung§=®rtoeiterung erft nocb
beê menfcblicben ©djarffinneê. Senn ©ott»
bater bat bcrmutliaj baê hanbliaje Sing
gerabe fo erfchaffen, bamit toir unê bei ge=

rotffen Welcgenheitcn an ettoaë halten unb
unê nebenbei mit ben irbifdjen 2£ohlge=
rüctjen bertraut machen ïonnen.

2Baë toiH aber fchliefjlid) ber göttliche
©eniuê bem menfcblicben Srfinbuugsbrangc
gegenüber bebeuten! Sa fetjuf ©ottbatcr bei*
fbielêroeife fo nebenher auch, ein SBcfen mit
jroei 3RücfcuhöcEcrn, unb ftugê eilte ber bfif=

fige ÏÏJÎenfd) inê nättjfte ©attlcrgcfajäft uub
tiefe fich eine bequeme ©itjgelegcnhcit bauen,
bic genau jmifdjeit bie beiben §öcfer fxtfjtc.
©anj unbcnïbar, bafj baë Sier 31t einem
anbem groeefe gerabe in biefer entjücfenben
gorm hätte erfajafft loerben fönnen. Slber
auch baë Sier felber wäre bei feinem gei=
fügen ïiefftanbe roohl niemals barauf gc=
fommen, toenn ihm ber SDccnfcb bie nach»

Sorgfältige Küche - Ia Weine - Wädenswiler Bier

Buffet Enge
Zürich Inh.: C. Böhny

Tel. Uto 1811 Sitzungs-Gesellschaitszimmer

fehöbferifehe grocefbeftimmung ber beiben

gettroülfte nicht erft inê gute SamcIhoa>
beutfeh überfcht bätte.

33eim Èntrourf unferer 9iafe lag bic
Sache ganj äßnlttit). Sluch liier rourben bom
©djöbfcr blofj bie allgemeinen biologifchen
Verrocnbungëmerfmale betont unb altcê
loeitere bem fiebern 3toedmâfjigfcitêurteiI
feineê irbifdjen Gcbenbilbeê unterftellt. Unb
ber SDtcnfch ioibmete fidj biefen ergänjenben
©cpbfungêaufgaben mit bemerfenêrocrter
©aajfenntnië. Sllê cr baë 5Jktrabicë grünb^
lid) erweitert unb barjetliert hatte, taten
fich bie erften 23rtllenläben auf. SBenu ber

Schöpfer aud) allerhanb fuifftige gragen ge=

löft, mufjte ihm boch angefiajtë ber Sienft»

16

Oes Oeuisàen IVliàels 8ìr-aieZie

Am besten ist's, ich stelle mich tot.

Vom schöpfungstechnischen Standpunkt
aus war unsere Nase ursprünglich sicher
uicht zur Anlagerung von optischen Erzeugnissen

bestimmt. Es bedurste vielmehr zu
dieser Verwendungs-Erweiterung erst noch
des menschlichen Scharssinnes. Denn Gottvater

hat vermutlich das handliche Ding
gerade so erschaffen, damit wir uns bei
gewissen Gelegenheiten an etwas halten uud
uns nebenbei mit den irdischen Wohlge-
rücheu vertraut machen könneu.

Was will aber schließlich der göttliche
Genius dem menschlichen Erfinduugàange
gegenüber bedeuten! Da schuf Gottvater
beispielsweise so nebenher auch ein Wesen mit
zwei Rückeichöckern, und flugs eilte der pfif¬

fige Mensch ins nächste Sattlergeschäft und
ließ sich eine bequeme Sitzgelegenheit bauen,
die genau zwischen die beiden Höcker Passte
Ganz undenkbar, daß das Tier zn einem
andern Zwecke gerade in dieser entzückenden
Form hätte erschafft werden können. Aber
auch das Tier selber wäre bei seinem
geistigen Tiefstände Wohl niemals daraus
gekommen, wenn ihm der Mensch die nach-

kuffet tnge

schöpferische Zweckbestimmung der beiden

Fettwülste nicht erst ins gute Kamelhochdeutsch

übersetzt hätte.
Beim Entwurf unserer Nase lag die

Sache ganz ähnlich. Auch hier wurden vom
Schöpfer bloß die allgemeinen biologischen
Perwendungsmerkmale betont und alles
weitere dem sichern Zweckmäßigkeitsurteil
seines irdischen Ebenbildes unterstellt. Und
der Mensch widmete sich diesen ergänzenden
Schöpfungsaufgaben mit bemerkenswerter
Sachkenntnis. Als er das Paradies gründ
lich erweitert und parzelliert hatte, taten
sich die ersten Brillenläden auf. Wenn der

Schöpfer auch allerhand knifflige Fragen
gelöst, mußte ihm doch angesichts der Dienst-
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